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Johann Wolfgang Goethe: Ganymed (1774)
Wie im Morgenglanze
Du rings mich anglühst,
Frühling, Geliebter!
Mit tausendfacher Liebeswonne
Sich an mein Herz drängt
Deiner ewigen Wärme
Heilig Gefühl,
Unendliche Schöne!

Daß ich dich fassen möcht
In diesen Arm!

Ach, an deinem Busen
Lieg ich, schmachte,
Und deine Blumen, dein Gras
Drängen sich an mein Herz.
Du kühlst den brennenden
Durst meines Busens,
Lieblicher Morgenwind!
Ruft drein die Nachtigall
Liebend nach mir aus dem Nebeltal.

Ich komm, ich komme!
Wohin? Ach, wohin?

Hinauf! Hinauf strebts!
Es schweben die Wolken
Abwärts, die Wolken
Neigen sich der sehnenden Liebe.
Mir! Mir!
In euerem Schoße
Aufwärts!
Umfangend umfangen!
Aufwärts an deinen Busen,
Alliebender Vater!
	Johann Wolfgang von Goethe

Ganymed
Wie im Morgenrot
Du rings mich anglühst,

Frühling, Geliebter!
Mit tausendfacher Liebeswonne
Sich an mein Herz drängt

Deiner ewigen Wärme
Heilig Gefühl,

Unendliche Schöne!
Daß ich dich fassen möcht´

In diesen Arm!
Ach, an deinem Busen

Lieg' ich, schmachte,

Und deine Blumen, dein Gras
Drängen sich an mein Herz.

Du kühlst den brennenden
Durst meines Busens,

Lieblicher Morgenwind,

Ruft drein die Nachtigall
Liebend nach mir aus dem Nebeltal.

Ich komme! Ich komme!
Wohin? Ach, wohin?
Hinauf, hinauf strebt's,

Es schweben die Wolken
Abwärts, die Wolken
Neigen sich der sehnenden Liebe,

Mir, mir!

In eurem Schoße

Aufwärts,

Umfangend umfangen!
Aufwärts

An deinem Busen,

Alliebender Vater!

Ganymed, nach der griechischen Mythologie ein Jüngling von großer Schönheit, den Zeus durch einen Adler rauben und zum Olymp tragen ließ, wo er, in ewiger Jugend blühend, das Amt des Mundschenks versah.

Entstehungszeit des Gedichts: um 1774)

Lebensdaten Goethe: 1749-1832

	Analyse

- Stundenergebnisse von Katharina Lutter

Naturelemente

Liebe, Gefühl 

Göttliches
Personifikation ("Frühling, Geliebter")            

Ausrufe

Konsonanzen

Aufruf zur Aktivität, Umkehr ("lieg"=>"Ich komme!)
Parallelismus, Wiederholungs-figuren

Antithesen (ab-auf, ich-du
Wortspiel (Aktiv-Passiv)

=>Vereinigung des lyrischen Ich mit der Natur
Goethe veröffentlichte "Prometheus" und "Ganymed" immer zusammen, um theologische Einwände zu relativieren. Folgende Gottesvorstellungen wurden diskutiert:

Pantheismus: Alles ist Gott (Natur, Mensch).

Theismus: Gott ist der Erschaffer der Welt und greift ins Weltgeschehen ein.

Deismus: Gott hat die Welt erschaffen, greift aber nicht mehr ein.

Panentheismus: Die Welt ist ein Teil eines umfassenden Gottes.
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Rubens: Raub des Ganymedes (1611)
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Ganymed, den Adler des Zeus tränkend, Marmorgruppe von Bertel Thorwaldsen (18



Mythos [Bearbeiten]
Als Hirtenknabe wurde er von Zeus auf den Olymp entführt, damit er dort Mundschenk für die Götter sei und ewig dort lebe. In dieser Aufgabe löste er Hebe, die Tochter des Zeus und der Hera, gegen den Willen Heras ab. Auch Eos soll Ganymed entführt haben, Zeus nahm ihn ihr weg.

Die Ganymed-Sage wurde in der Antike unterschiedlich dargestellt: Zuerst findet man sie in der Ilias von Homer[1], aber auch Vergil[2] und Ovid[3] erzählen die Geschichte. In einer Darstellungsweise wird Ganymed durch einen Sturm, in einer anderen Version durch Zeus selbst, der sich in einen Adler verwandelt hatte, vom Berge Ida in Phrygien auf den Olymp entführt.

Die Gestalt des Adlers und auch Ganymed wurden nach einer Überlieferung von Zeus als Sternbilder an den Himmel versetzt, Ganymed dabei als Tierkreiszeichen Wassermann.

Deutungen [Bearbeiten]
Bei Platon wird mit dem Ganymed-Mythos die Liebe vom Mann zum Jüngling (Ephebophilie) gerechtfertigt. Die Sage gewann im antiken Griechenland und im Römischen Reich große Popularität, denn er gab der leidenschaftlichen Liebe erwachsener Männer zu Knaben eine religiöse Berechtigung.[4] Xenophon sieht in ihm den Beweis dafür, dass nicht die physischen, sondern die geistigen Vorzüge die Liebe der Götter gewinnen. Auf römischen Sarkophagen findet man ihn als Symbol für die Erhebung der menschlichen Seele über das Irdische.

In der Ikonografie gilt Ganymed bisweilen auch als Präfiguration des Johannes.

